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Amtlicher Theil .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
unter dem 16 . Dezember d. I . allergnädigst bewogen ge¬
funden , den Nachbenannten die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihnen von
Seiner Durchlaucht dem regierenden Fürsten von Monaco
verliehenen fürstlichen Verdienst -Ordens vom heiligen Karl
zu crtheilcn , und zwar :

dem großh . Stadtdirektor Freiherrn von Göler in
Baden für das Kommandcurkreuz und

dem Bürgermeister Gaus daselbst für das Ritterkreuz
des bezeichnten Ordens .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
-j- Saarbrücken , 20 . Dez . Aus Versailles , 17 . d . ,

wird berichtet : Dem Vernehmen nach wird eine amtliche
Widerlegung der von Chaudordy an die Agenten der fran¬
zösischen Negierung gesendeten Beschuldigungen gegen die
Art der preußischen Kriegführung vorbereitet und
demnächst erscheinen . — Die Adreßdeputation des
Reichstages ist gestern 7 Uhr Abends von Lagny hier ein¬
getroffen . Feldpost - Direktor Zschuescher hatte Wagen von
hier aus gestellt und Relais über Villeneuve le Nm ge¬
legt . Eine Eskadron Dragoner eskortirte den Wagenzug .
Die Dcputirten sind sämmtlich auf den Boulevard du Noi
und in der Rue Maurcpas einquartiert .

ft Luxemburg , 20 . Dez . Die Kammersektionen
haben einen Ausschuß von 9 Mitgliedern ernannt , welcher
die Sachlage untersuchen und der Kammer Vorschläge ma¬
chen soll . Morgen wahrscheinlich öffentliche Sitzung .

ft Florenz , 19 . Dez . In der Abgeordnetenkam¬
mer legte der Minister die diplomatischen Aktenstücke , be¬
treffend die römische Frage , vor .

Die „Opinione " sagt über den Zusammentritt der Kon¬
ferenz in Betreff des Vertrags von 1856 , es fehle nur
die Zustimmung Frankreichs . Die Regierung in Bor¬
deaux erklärte ihre Zustimmung vorbehaltlich der Ueberein -

stimmung mit der Pariser Regierung . Preußen erklärte ,
falls andere Fragen auf der Konferenz erörtert wurden ,
würde es die Konferenz verlassen .

ft St . Petersburg , 19 . Dez . Der bisher noch bei
der Regierung der Nalionalvcrtheidigung verbliebene russi¬
sche Militar -Attachö Fürst Wittgenstein ist von seinem
Posten in Paris abberufen und wird demnächst hierher zu -
rückkchren .

ft Konstantinopel , 18 . Dez . Das Gerücht : Die

Pforte beabsichtige , unabhängig von den anderen Mächten ,
mit Rußland zu unterhandeln , ist unbegründet . Die
Pforte wird in Uebereinstimmung mit den übrigen Mäch¬
ten handeln .

Badischer Landtag .

ft Karlsruhe , 20 . Dez . 3 . öffentliche Sitzung der Er¬
sten Kammer . Unter dem Vorsitze deS Präsidenten Geh .
Nach Or . v . Mo h l.

Am Ministertisch : Staatsminister Or . Jolly ; die Mi -

nisterialprasidenten v. Dusch , Ellstätter und Obkir -

cher ; Generalmajor Götz , Geh . Rath v . Brauer , Geh .
Kriegsrath Eckert ; die Ministerialräthc A . Eisenlohr
und Or . Gebhard .

Der Präsident verliest ein an ihn gerichtetes Schrei¬
ben des Prinzen Wilhelm , worin derselbe dem Hause seinen
Gruß darbringt .

Das Haus beauftragt den Präsidenten , Ihrer Kaiser ! .
Hoheit der Prinzessin Wilhelm das Mitgefühl an dem Un¬

glück , das so eben ihren Gemahl betroffen , auszudrücken .

Ferner verliest der Präsident ein Schreiben des

Grafen von Leiningcn - Billigheim , in welchem dieser von
dem Vorsitzenden Abschied nimmt und erklärt , daß er, dem

seitherigen Herrn zu treu ergeben , die Mediatisirung des

Landes und das Aufgeben der Souveränetät auf dem jetzt

Ungeschlagenen Weg nicht verschmerzen könne .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung
des Gesetzes über die Kriegsleistungen und deren Vergütung .

Frhr . v . Gayling verliest den Bericht . Der Kommis¬

sionsantrag geht auf Annahme des Gesetzes mit der von
der Zweiten Kammer beschlossenen Aenderung bezüglich der

Vergütung für einspännige , über 8 Tage außerhalb des

Landes geleistete Kriegsfuhren .
Das Gesetz wird ohne weitere Diskussion einstimmig an¬

genommen .
Sodann folgt die Berathung des Berichts über die Vor¬

lage betr . die Deckung des für den Krieg gegen Frankreich

erforderlichen außerordentlichen Bedarfs der Kriegsverwal¬

tung . Dennig erstattet denselben und stellt Namens der

Kommission den Antrag auf unveränderte Annahme des

Gesetzes in der von dem andern Hause beschlossenen Fassung .
Ministerialprästdent Ellstätter will nur einen Punkt

des Berichts berühren , welcher einen Jrrthum enthalte .
^

Es

sei nämlich nicht sofort bei Ausbruch des Kriegs nölhig
geworden , die für Eiscnbahnzmccke bestimmten Mittel in

Anspruch zu nehmen . Um Mittel alsbald flüssig zu machen ,
habe man allerdings die Faustpfand Forderungen sowohl der

Amortisationskasse als der Eiseubahn - Schuldentilguugs -

Kasse gekündigt , und so baares Geld zur Bestreitung der

dringenden Bedürfnisse beigeschaffr . Die Amortisationskasse
hatte aber eine Forderung von zwei Millionen an die

Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse , sie durfte also von der

letzteren schon bedeutende Beträge in Anspruch nehmen ,
ohne ihr Schuldner zu werden . Ueberhaupt aber könne
man so lange die Amortisationskaffe ihre Aktiven nicht voll¬
ständig erschöpft hatte , nicht sagen , daß sie von der Eisen -

bahn - Schuldentilgungs - Kasse Vorschüsse bezogen habe . Bis
auf diesen Augenblick sei aber durch Rückerstattung von
Aktiven von Seiten der AmortisationSkaffe an die Eisen -

bahn -Schuldennlgungs -Kasse der von letzterer gemachte
Vorschuß sehr leicht zu decken . Erst von jetzt ab werden
vielleicht vorübergehence wirkliche Vorschüsse der Eisenbahn -

Schuldeutilgungs -Kaffe an die Armortisationskasse nölhig
werden . Was den Eiscnbahnban betreffe , so sei dessen Wie¬
deraufnahme in beschränkterem Umfange sogleich nach dem
Siege von Sedan verfügt worden , derselbe werde mit der
besseren Jahreszeit wieder in dem gewöhnlichen Maße be¬
trieben werden , und dann habe die Amortisationskasse als¬
bald der Eisenbahn - SchuldcntilgungS - Kaffe , was dieser
nölhig sei , zum Bau zurückzugebcn .

Dennig hebt hervor , daß die Kommission die Negie¬
rung wegen ihres Verfahrens nicht habe tadeln wollen .

Hieraus wird ohne weitere Diskussion das Gesetz bei
namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen .

Dritter Gegenstand ist die Berathung des provisorischen
Gesetzes über die Ausgabe von Darlehens -Kassenscheinen
durch die Allgemeine Versorgungöanstalt . Frhr . v . Nüdt
erstattet den Bericht und stellt Namens der Kommission
den Antrag aus unveränderte Annahme des Gesetzes , welche
hierauf ohne Diskussion einstimmig erfolgt .

Ferner wird von Frhrn . v . Bodmann der Kommis¬
sionsbericht über den zwischen Baden und der Schweiz ab¬
geschlossenen Vertrag über die Verbindung der von Ro¬
manshorn nach Kreuzungen in Ausführung begriffenen
Eisenbahn mit der badischen Staatsbahn bei Konstanz er¬
stattet .

Dem Vertrag wird ohne Diskussion einstimmig beigetreten .
Ebenso werden die provisorischen Gesetze über die Ein¬

stellung der Vollstreckungen gegen Militärpersvnen und
über die Einführung des Militär - Strafgesetzbuchs , über
welche Namens der Kommission Kreis - und Hofgerichts -
Direktor v . Hillern berichtet , ohne Bemerkung von Sei¬
ten des Hauses , mit allen Stimmen angenommen . Zu
letzterem bemerkt zuvor Ministcrialpräsident Obkircher
bezüglich des Zeitpunkts des Inkrafttretens der preußischen
Militär - Gesetzgebung : cs bedürfe hierzu einer ausdrück¬
lichen Bestimmung Sr . Maj . des Königs von Preußen ;
man könne also mit Bestimmtheit weder , wie cs im an¬
dern Haufe geschehen , den 1 . Januar 1871 , noch , wie hier
der Fall gewesen , den Beginn der Militärkonvention als
Anfangspunkt bezeichnen .

Nachdem somit die Tagesordnung erledigt war , gibt der
Präsident dem Hause anheim , über die seitdem in der
Zweiten Kammer angenommene Adresse zu berathen .

Das Haus beschließt , in die Berathung einzutretcn . Geh .
Rath Or . Herrmann erstattet den Bericht . Heute Mor¬
gen habe ein vorgelegter Entwurf bei den zusammengetrcte -
nen Kommissionen beidex Häuser einstimmige Annahme ge¬
funden ; derselbe wird vom Berichterstatter verlesen . ( Siehe
Bericht über die heutige Sitzung der Zweiten Kammer .)

Es meldet sich Niemand zur Diskussion , worauf bei na¬
mentlicher Abstimmung . die Adresse einstimmig angenom¬
men wird .

Nachdem man sich dahin geeinigt hatte , daß die Adresse
von den Präsidenten beider Häuser unterzeichnet und durch
Vermittlung des Staatsministeriums Seiner Königlichen
Hoheit zugesendet werden solle , wird die Sitzung geschloffen .

ftft Karlsruhe , 20 . Dez . 5 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des ersten
Vizepräsidenten Kirsner .

Am Ministertisch : Staatsminister I) r . Jolly ; die Mi -
nisterialprälidenten v . Freydorf , v . Dusch ; Geh . Refe -
rendär Muth .

Nach einer geschäftlichen Mitthcilung des Vorsitzen¬
den und Verlesung des neuesten Telegramms durch Staats¬
minister Or . Jolly wird zum ersten Gegenstand der Tages¬
ordnung übergcgangen , zu der Berathung des zwischcn
Baden und dem Schweizerischen Bundesrath abgeschlossenen
Vertrags über die Verbindung der von Romanshorn nach
Kreuzlingen in Ausführung begriffenen Eisenbahn mit der
badischen Staatsbahn bei Konstanz .

Abg . Gerwig erstattet den Bericht und stellt den Kom¬
misstonsantrag auf unveränderte Annahme . Derselbe fügt
bei , daß von der Negierung gegenüber der Schweiz eine
Erklärung abgegeben worden sei , wie sie sich künftig bei
Verhandlungen mit der Schweiz über weitere Eisenbahn -
Anschlüsse verhalten wolle . Die Kommission habe keinen
Grund , sich auf den Inhalt dieser Erklärung einzulassen ,
da dieselbe vorerst die Kammern nichts anzehe und diese
bei der Verhandlung über die jene einzelnen Anschlüsse be¬
treffenden Verträge immer noch ihre abweichenden Ansichten
zur Geltung bringen könnten .

Abg . Seiz sieht sich der Nothwendigkeit enthoben , für
diese Vorlage , deren Nützlichkeit wohl unzweifelhaft sei , noch
ein weiteres Wort eiuzulegen ; er will bloS seine Freude
darüber ausdrücken , daß die von der Schweiz dem Projekte
entgegengesetzten Schwierigkeiten so glücklich überwunden
worden .

Abg . Kusel : Die Negierung habe in jener allgemei¬
nen Erklärung gegenüber der Schweiz doch gewisse Zu¬
sicherungen , die sie später zu erfüllen verpflichtet sei , über¬
nommen . Das Haus dürfe daher nicht schweigen , sondern
müsse erklären , daß die Annahme dieses Vertrags nicht auch
eine Zustimmung zu den von der Negierung gemachten
weiteren Zusagen enthalte . Es möge daher von der Kom¬
mission ein Antrag gestellt werden , der ausspreche , daß das
HauS diese Sache für nicht spruchreif halte , daß eS also
jener Erklärung weder zustimme noch ihr entgegcntrete .

Ministerialprästdent v . Dusch : Da die von der Ne¬
gierung gegenüber der Schweiz abgegebene allgemeine Er¬
klärung dem Hause nicht vorgelegt sei, scheine es ihm nicht
angemessen , daß das Haus über dieselbe einen Beschluß
fasse . Es werde wohl genügen , wenn die Kommission aus¬
spreche , es liege kein Anlaß zur Beschlußfassung über diesen
Punkt vor . Die Regierung habe ja in jener Erklärung
die Zustimmung der LandstLnde Vorbehalten ; das Haus
werde daher auch nicht dadurch an dieselbe gebunden , daß
sie diesen Vertrag annehme .

Der Berichterstatter glaubt ebenfalls , daß ein An¬
trag , wie ihn Abg . Kusel wünsche , keinen Boden hätte , da
es sich bei dieser Dahnanschluß - Frage noch um eine Anzahl
in der Zukunft liegender ganz unbestimmter Dinge handle .

Abg . Kusel : Da die Negierung erklärt habe , daß dem
Hause das fragliche Aktenstück gar nicht mitgetheilt worden ,
so könne er sich beruhigen .

Hierauf wird der Vertrag bei namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

Zweiter .Gegenstand ist die Berathung der Adresse , deren
Entwurf nach der Erklärung des Vorsitzenden von den zu¬
sammengetretenen Kommissionen beider Kammern entwor¬
fen worden ist .

Abg . Lamey verliest diesen Entwurf .
Derselbe lautet :

^ upu - p ^ uu - rrgirer wroyyerzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

Eure Königliche Hoheit haben die getreuen Stände zur
verfassungsmäßigen Mitwirkung bei dem Vertragswerte
berufen , das der deutschen Nation die lang crsthnte Eini¬
gung bringt . Inmitten eines gewaltigen Krieges , welchen
die eitle Eifersucht eines Nachbarstaates zur Erniedrigung
Deutschlands begonnen hat , wurde von nationaler Begeiste¬
rung und durck den wundergleichen Siegeslauf unserer
Heere das Deutsche Reich wieder aufgerichtet . ES wird
sich erheben ein sichtbares Zeugniß göttlichen Waltens zum
Segen eines festen und dauernden Friedens , das Unterpfand
einer glücklichen Zukunft des deutschen Volkes , vollwerthig
so vielen vergossenen Blutes , so schwerer Heimsuchung der
Familien , so großer ungezählter Opfer der Nation .

Mit dankbarem Stolz blickt Deutschland auf seine Söhne
unter den Waffen ; ihre heldenmüthigen Anstrengungen be¬
gründen das feste Vertrauen , daß sie den noch fortdauernden
schweren , aber glorreichen Kampf als Sieger beendigen . Freu¬
dig hofft es , daß die wiedergefundene deutsche Kaiserkrone
auf dem Haupte des greisen Fürsten , dessen Hand seither
schon das mächtige deutsche

'
Rcichsschwert geführt , daS

weihevolle Sinnbild eines in den gesicherten Grenzen seines
alten Rechtes neu erblühenden Reiches sein werde , das stark
nnd wohlgeordnet , den Frieden nach außen , und eine freie ,
fortschreitende Entwicklung nach innen verheißt .

Eure Königliche Hoheit selbst haben in drangvollen Ta¬
gen , als Frankreich mit überraschender Schnelligkeit den
ungerechten Krieg heraufbeschwor , keinen Augenblick gezö¬
gert , die gefahrvolle Wacht der süddeutschen Grenzmark zuübernehmen . Wir können mit hoher Brfricdigung aus¬
sprechen , daß das badische Volk in patriotischer Hingebung
einmüthig zu diesem Entschlüsse gestanden ist . Seine Söhne
haben begeistert die Waffen ergriffen , und im Wetteifermit den Waffenbrüdern aus allen Theilen des großen Va¬
terlandes ihren vollen Ruhmesantheil und ihr volles An¬
recht auf unsere Dankbarkeit erstritten .

Und als es galt , das Einigungswerk Deutschlands zuvollenden, da war Eure Königliche Hoheit der Erste , umdas Wort der Treue gegen Deutschland mit Verläugnung



jedes Sonderinteresfes einzulösen , in der Überzeugung , daß

DaS , was Deutschland stark und frei zu machen berufen

ist , auch dem Theile des Ganzen , dem geliebten Heimath -

lande zum Segen und Heil gereicht .

Ja , das badische Volk , das ganze deutsche Volk weiß eS

und wird es unvergessen in dankbarem Gemüthe bezeugen ,

daß unter allen seinen Patrioten keiner hochsinniger , keiner

mehr von treuer Liebe zum Vaterlaude beseelt , keiner mit

reinerem Herzen die Einigung Deutschlands erstrebt und

ihren Aufbau befördert und vollzogen hat , als Badens

Fürst .
Wir , die getreuen Stande des Landes , fühlen uns aus

tiefster Seele gedrungen , Eurer Königlichen Hoheit den in¬

nigen Dank und die liebende Verehrung des Landes in

diesem großen Augenblick auszusprechen , in welchem eine

neue glückverheißende Zeitepoche für Deutschland und Ba¬

den beginnt . Möge ein baldiger ehrenvoller Frieden Eurer

König !. Hoheit vergönnen , als Reichsfürst die freie und

friedliche Entwicklung des großen Vaterlandes zu fördern ,
als geliebter Landesherr in gewohnter Treue die fortschrei¬
tende Wohlfahrt unseres Heimathlandes zu Pflegen .

Gott segne Eure Königliche Hoheit !

Bei Beendigung des Vortrags bricht das Haus in Bei -

sall aus .
Zur Diskussion meldet sich Niemand . Die Adresse wird

hierauf mit allen gegen 3 Stimmen ( Bissing , Lender und

Lindau ) angenommen . ( Baumstark ist nicht anwesend .)

Ferner erstattet Abg . Husfschmid den Kommisstons¬

bericht über die
Petition des Gemeinderaths der Stadt Kehl um Ersatz

des ihr durch das Bombardement zugefügten Schadens .

Diese Petition geht dahin , die Kammer möge für bal¬

dige Beschaffung von Mitteln zur Entschädigung der Ein¬

wohner von Kehl sorgen , damit diese nicht bis nach Ab¬

schluß des Friedens der Unterstützung entbehren müßten .

Die Kommission glaubt , daß jedenfalls nicht Baden allein ,

sondern ganz Deutschland für ausreichende Entschädigung

von Kehl , das in Folge des allgemeinen deutschen Kriegs

beschädigt sei, zu sorgen habe . Sie hege die Ueberzeugnng ,

daß die Regierung den Einwohnern dieser Gemeinden jede

mögliche Unterstützung und Förderung zu Theil werden

lasse, und beantrage deßhalb , die Petition an das Großh .

Staatsministerium abzugeben .
Staatsministcr vr . Jolly empfiehlt diesen allgemein

gehaltenen Kommisstonsantrag . Die Regierung und ins¬

besondere er selbst als Abgeordneter dieses Bezirkes werde

Alles für das schwer heimgesuchte Kehl thun , was in ihren

Kräften stehe . Der Wunsch , den ganzen Schaden sofort

in baarem Geld vorschüßlich zu ersetzen , sei nicht erfüllbar ,
weil die Staatskasse die Mittel hierzu nicht besitze. Durch
Kontributionen die Mittel zur Entschädigung Kehls zu er¬

heben , sei , wie sich gezeigt Habe , praktisch nicht durchführ¬
bar . Eine förmliche Zusage von Seiten des Buudeskanz -

' leramts bezüglich der vollkommenen Entschädigung von

Kehl sei nicht gemacht worden , und könne bei dem jetzigen
Stande der Dinge nicht gemacht werden . Aber er ( Red¬

ner ) habe in allen maßgebenden Kreisen darüber nur eine

Stimme vernommen , daß man es als eine Ehrenpflicht be¬

trachte , die einzige deutsche Stadt , die durch den Krieg

schwer heimgesucht sei , dafür schadlos zu halten . Uebrigens

habe der badische Staat das Nothwendige gethan und

50,000 fl . zur Herstellung der beschädigten Gebäude und

der gewerblichen Verhältnisse in Kehl vorgcschossen , auch

werde er wo nöttzig noch mit weiterer Hilfe eintrete,i . Zu¬

dem sei es jetzt nicht zweckmäßig , schon jetzt die Gelder zum

Neubau aufzuweuden , da noch gar nicht festgestellt sei , wie ,

nachdem Straßburg deutsche Festung geworden , sich der

Neubau Kehls gestalten müsse .

Abg . Eckhard hebt hervor , daß die Vertheilung der an sich

nicht großen Staatszuschüsse und freiwilligen Beiträge unter

die Kehler Einwohner in bisher nicht ganz geeigneter Weise

geschehen sei, und daß für eine Vertheilung der später ge¬

spendeten Gelder ein richtigerer Modus gefunden werden

müsse . Er unterstützt den Kommissionsantrag . Dieser wird

einstimmig angenommen . Schluß der Sitzung .

-j- Karlsruhe , 21 . Dez . 4 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten

Geh . Rath vr . v . Mohl . Am Ministertisch Staatsmi¬

nister vr . Jolly .
Hr . Staatsminister vr . Jolly verliest die höchste Ent¬

schließung , durch welche die Kammern vom 21 . d . M . an

vertagt werden , und fährt dann fort :

Indem ich diese Vertagung hiermit aussprcche , erlaube

ich mir , Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren , noch einige

Worte beizufügen .
Zunächst bin ich von Sr . König !. Hoheit unserm gnä¬

digsten Fürsten und Herrn beauftragt , Ihnen seinen Dank

für Ihre Theilnahme an dem großen Werk der politischen

Einigung Deutschlands und seine aufrichtige herzliche

Freude über das Gelingen desselben in dem einträchtigen

Zusammenwirken aller Parteien auszusprechen .

In dem kurzen Zeitraum einer Woche haben wir uns

in gemeinsamer Arbeit über Beschlüsse geeinigt , wichtiger

als alle « Das , was selbst die Nettesten unter uns bisher

in ihrem öffentlichen Leben gethan , woran selbst die Jüng¬

sten unter uns in ihrem feruern Leben Theil zu nehmen

hoffen können .
Die Wiedcrerstehung des Deutschen Reichs unter einem

erblichen Deutschen Kaiser , der in seinen und seiner Ahnen

und seines Erben Thaten einen so vollgiltigen Rechtsiitel

für die höchste politische Gewalt über alle deutschen Lande

mit sich bringt , wie ihn wuchtiger keiner seiner Vorfahren

am Reiche besessen , ist ein Ereigniß , durch welches die Ge¬

schicke unseres Vaterlandes nach aller menschlichen Voraus¬

sicht auf Jahrhunderte hinaus bestimmt , durch welches die

Verhältnisse ganz Eurcpa ' s nicht minder dauernd werden

beeinflußt werden .
Wir dürfen von diesem gewaltigen Ereigniß , zu welchem

an unserm bescheidenen Theil mitzuwirken uns vergönnt

war , für uns und die Welt gute Früchte erwarten .

Die Wiedergeburt des Deutschen Reiches vollzieht sich

freilich in einem furchtbaren Krieg . Gerade in diesen letz¬

ten Tagen haben wir die zermalmende Härte desselben tief -

schmerzlich empfunden . Der Mann , der noch vor zwei

Tagen über den einen Hauplvertrag hier Bericht erstattete ,

hatte schon damals , ohne es zu wissen , den einzigen Sohn

auf dem Felde der Ehre verloren .
Der ritterliche Prinz , den wir seit Jahren , sei es als

Präsidenten , sei es als eifriges thätiges Mitglied in dieser

Versammlung , verehren , und der , nur um die Waffen gegen

die Feinde des Vaterlandes tragen zu können , mit seltener

Selbstverläugnung ein unter seinem militärischen Rang

stehendes Kommando übernommen und mit gewohnter Hin¬

gebung und Todesverachtung geführt hat , wird verwundet

in der Heimath zurückerwartet . Für viele Hunderte von

Familien unseres Landes werden die bevorstehenden Fest¬

tage , die nach herzlicher deutscher Sitte Tage der Freude
und des Familicuglücks sein sollten , statt dessen Tage tiefen

Schmerzes und sorgenvollen Kummers sein .
Und so , Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren , ist es

weit und breit , bei Freund und Feind . Aber — und das

ist unser Trost bei allen Schrecken dieses Krieges — nicht

wir haben in frevelhaftem Uebermuth ihn heraufbeschworen ,

er ist uns gegen unfern Willen ungerecht und gewaltthätig

aufgcdrungen .
Wir haben uns in diesem Kampf bereits die freie Selbst¬

bestimmung für die politische Konstituirung unseres deut¬

schen Vaterlandes erkämpft , wir wollen und wir werden in

ihm noch das Weitere , einen dauerhaften Frieden , eine

bester als die bisherige gesicherte Grenze erkämpfen .

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren ! Als ich vor

einigen Wochen wiederholt in Betrachtung der Prachtbauten
und all der Luxuswcrke vertieft war , die vor bald zwei

Jahrhunderten unter Ludwig XlV . in Versailles erstanden

in einer Zeit , als unser armes Vaterland aus hundert
Wunden blutete , die immer schmerzlicher und tiefer zu

geben der fränkische Nachbar nicht ermüdete , da drängte sich

mir oft der Gedanke auf : die Art und Weise , wie heute

unser deutsches Volk sich zu einer der ersten Stellen in

Europa aufzuschwingen im Begriff steht , ist eine wesentlich

andere , als diejenige , u eiche das damals in der Fülle seiner

geistigen und materiellen Kräfte stehende französische Volk

befolgte , sie wird , das vertraue ich fest , für uns und die

Welt eine heilvollere sein .
Welcher Unterschied zwischen der berechnenden Herzlosig¬

keit des »brüler ls vslstinst " und dem Wort des König

Wilhelm : „Die Unseren haben Orleans genommen , Gott¬

lob ohne Sturm , also ohne neue Menschenopfer .
"

Tausende von Müttern werden dem greisen Helden dieses

Wort nie vergessen .
Und das sprechendste Zeugniß für den Geist der Mäßi¬

gung und Gerechrigkeit , der die Führer Deutschlands in

Mitte beispielloser Erfolge beseelt , sind die Verträge selbst,
denen Sie Ihre Zustimmung ertheilt haben , durch welche

die künftige politische Gestalt unseres Vaterlandes bestimmt

werden soll . Was ihnen auf der einen Seite an systema¬

tischer Vollkommenheit fehlt , gereicht ihnen auf der andern

Seite zum höchsten Lob .
Niemanden ist es eingefallen , die wahrhaft betäubende

Macht der wunderbaren Siege zu einem ungerechten Druck

gegen rechtlich gleichgestellte Bundesgenossen zu mißbrau¬

chen . Die deutsche Neichsverfassung beruht auf freiem

Vertrag , unter keinem anderen Einfluß , als dem des freu¬

dig bewegten nationalen Bewußtseins abgeschlossen .

Die strenge Achtung des Rechts , welche dem Staats¬

mann , dessen allzu energische Kühnheit zu anderen Zeiten

wohl getadelt wurde , jetzt im Stillen von Manchem zum

Vorwurf gemacht wird , diese strenge Achtung des Rechts

hat unserer neuen deutschen Verfassung allerdings ein recht

unsymmetrisches , ungleichartiges Ansehen ausgeprägt , sie

ruht aber dafür auf dem unzerstörtcn , naturwüchsigen Fel¬

sen des Rechts .
Die auf ehrlicher Anerkennung des gegenseitigen Bedürf¬

nisses beruhende , aus freiem Vertrag hcrvorgegaugenc

deutsche Verfassung mag sich zunächst auf eine engere , auf

eine beschränktere Einigung beziehen als Mancher , als auch

ich es gewünscht hätte , aber darum , deß dürfen wir ver¬

trauen , ist sie nur um so fester und inniger , und der Aus¬

dauer deutscher Arbeit wird es gelingen , das einmal ins

Leben gerufene Werk zu höherer Vollkommenheit zu führen .

Wir werden an unserem Theil der Arbeit nicht erlahmen

und wir rechnen , Durch ! . Hochg . Herren , auch für die Zu -

kunf , dabei auf Ihre fernere Unterstützung .

Möge cs — die Vorbedingung für alles Weitere —

unfern tapfern Heeren bald gelingen , dem trotzigen Feind

einen dauerhaften Friedeu abzuzwingen !

Der Präsident erklärt : Mit einer gewissen Befangen¬

heit ergreife er nach den so beredten Sätzen des Herrn

Staatsministers das Wort zum Abschiede . Unsere Gesin¬

nungen drängen zum Schluffe vor Allem dahin , die auf¬

richtigste Verehrung gegen den erhabenen Ländesherrn und

dessen Haus auszusprechen , gegen einen Regenten , der selbst

im Interesse des Ganzen die Rechte aufgebe , welche sonst

als die Lieblingsrechte des Fürsten angesehen werden , gegen
die hohe Familie , welche theils selbst an jenen Kämpfen

Antheil nehme , theils die Leiden des Kriegs unermüdlich

zu lindern bemüht sei. Unser Vaterland , wenn auch von

den unmittelbaren Kriegsleiden verschont , hat dennoch

große Opfer zu bringen mit den Tausenden seiner Söhne ,
mit Hingabe von materiellen Mitteln . Das Alles wird sich

reichlich ersetzen , wenn wir Angehörige eines großen mäch¬

tigen Reiches sein werden .
Es wird freilich manche Arbeit kosten , ehe wir eingelebt

sind in den neuen Zustand , allein dies sind nothwendige
kleinere Bemühungen , die wir gerne auf uns nehmen .

Einig sind wir in der Bewunderung unseres tapfern Hee¬
res ; in unserer Mitte spüren wir bereits die Opfer , die

dasselbe zu bringen hat . Jeder fast fühlt irr seiner Familie
die Sorge für dasselbe mit . Unser Dank für die Tapfer¬
keit und die Ueberwindung der Strapazen , in der sich un¬

sere Truppen auszeichnen , steigt mit jedem Tage . Lassen
Sie uns noch unsere Gefühle zusammenfassen in dem Aus¬

rufe : Hoch lebe unser edler Landesherr !

Nach dreifachem lebhaftem Hochruf des Hauses wird die

Sitzung geschlossen .

j -j Karlsruhe , 21 . Dez . 6 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des ersten Vize - ''

Präsidenten Kirsner .
Am Ministertisch : Staatsminister vr . Jolly .
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit der Mit¬

theilung über die gestern in der Ersten Kammer erfolgte

Annahme der Regierungsvorlagen .

Staatsminister vr . Jolly : Hochgeehrteste Herren ! Ich
habe Ihnen von folgender allerhöchster Entschließung Kennt -

niß zu geben :

( Die Vertagung der Kammer betr . wird verlesen .)

Indem ich diese Vertagung hiemit aussprcche , gestatten
Sie mir einige Worte beizufügen . Zunächst habe ich den

Auftrag , Ihnen im Namen Sr . König !. Hoheit des Groß -

herzogs höchstdessen Dank für Ihre Arbeit und seine auf¬

richtige herzliche Freude über das Zusammenwirken aller

Parteien bei diesem Werke des politischen Neubaues Deutsch¬
lands auszusprcchen . Ja mit dem Gefühle der Freude , nicht
der lärmenden Lust , die uns nicht ziemt und die uns ferne

liegt in diesen Tagen , wo so viele Wunden bluten , aber

mit dem Gefühle ernster , männlicher Freude dürfen wir

auf die Geschichte der letzten Monate und auf die in diesen

Tagen für uns vollzogene Bergung des einen Theils ihrer

Resultate zurückblicken . Als vor kaum fünf Monaten —

wir haben seither so Beispielloses erlebt , daß uns die Tage
des Sommers bereits um Jahre entrückt zu sein scheinen
— mit unerhörtem Frevel dem deutschen Volke die Wahl

aufgedrängt wurde zwischen schmachvoller Erniedrigung ,
oder einem furchtbaren Kriege für unsercknationale Existenz
und Ehre , da erhob sich ganz Deutschland wie ein Mann

und rief : „ Zu den Waffen !
" Und noch ehe die erste Kugel

ihr Opfer erreicht hatte , war der ganze politische Unter¬

grund , aus welchem der übermüthige Feind seine Sieges -

hvffnungeu aufgebaut hatte , in Nichts zusammengesunken ;
er fand an der Grenze nicht , wie er das seit Jahrhunder¬
ten zu unserm Verderben gewohnt war , ein politisch

gespaltenes und deßhalb ohnmächtiges , sondern ein in

heiliger Vaterlandsliebe geeinigtes Volk . Gleich die erste

Rechnung des Feindes war falsch , möge es so bleiben bis

zur letzten ! In stiller unermüdeter Arbeit war unbeachtet ,
unverständlich für unsere zu sehr nur für den äußeren

Glanz und Schimmer empfänglichen linksrheinischen Nach¬
barn unter uns ein nationales Bewußtsein erwachsen , von

einer Kraft , einem Feuer , einer Reinheit , wie selbst die

Besten des Volkes nur in den glücklichsten Tagen zu hoffen ,
nicht aber unter allen Umständen mit Sicherheit zu erwar¬
ten gewagt hatten . Unser deutsches Volk war der uner¬

meßlichen Geistesschätze , die es seit der Verwilderung und

Verwüstung des dreißigjährigen Krieges sich gesammelt

hatte , klar bewußt geworden , und es war denn nach bitte¬

ren Erfahrungen zu der Erkenntniß gekommen , daß ohne
das schützende Dach eines gemeinsamen deutschen Staats¬

wesens wie unser äußeres Gut , so auch der innerste Kern

unseres Wesens , unser deutsches Kulturleben unrettbar dem

Verderben Preis gegeben sei . Daher , meine Herren , die

einmüthige , begeisterte Erhebung unseres Volkes für das

Beste und Edelste , was wir haben , was in uns ist und

lebt . Wir führen einen Vertheidigungskrieg in des Wortes

eminentester und edelster Bedeutung .
Mit frommem Gottvertrauen , mit unermüdlicher Pflicht¬

treue , mit unvergleichli ^ em Heldenmuthe eilten die tapfe¬
ren Söhne unseres Volkes von Sieg zu Sieg , wie sie glor¬

reicher die Geschichte nicht zu erzählen weiß , und inmitten

der wilden Arbeit und des betäubenden Ruhmes der Schlach¬
ten ist unser Volk - in Waffen seinen ehrbaren Sitten des

Friedens treu geblieben . Es war mir während der inhalt¬

reichsten fünf Wochen meines Lebens , während meines Auf¬

enthaltes in Versailles , Gelegenheit gegeben , dieses Heer in

der Mitte des feindlichen , von ihm eroberten Landes zu
beobachten . Meine Herren , der unvergleichlichen militäri¬

schen Bravour der Sieger von Wörth und Gravelotte kann

Niemand die Bewunderung versagen ; aber meine deutsche

Empfindung war noch wohlthuender , als ich in dem täg¬

lichen Leben dieser ehernen Kriegsmänncr nur Bescheidenheit ,
nur Mäßigung , nur nüchterne Arbeit , nur freudige Pflichter¬

füllung wahrzunehmen hatte . Und die Heimath ist hinter ihren

Söhnen , die in der Fremde für ihre Sicherheit das Schwert

führen , nicht zurückgeblieben . Alle Stände und Geschlech¬
ter wetteifern in opferfreudiger Hingebung für das Ganze ,
alle Parteien reichen sich die Hände zu der gemeinschaft¬
lichen Arbeit . DaS Band , das die Treue im Kampfe , das

die liebevolle Pflege während langem Frieden zwischen
dem Norden und Süden des Vaterlandes geknüpft hat ,
es wird nicht wieder zerreißen ! Sie fragen mich , wozu

ich diese Ihnen Allen bekannten Bilder an Ihren

Augen vorüberführe . Ich denke , wir dürfen auf Das ,
was wir in den letzten Monaten erlebt haben und täglich

noch erleben , die feste Zuversicht gründen : unser Volk

feiert wirklich nach Jahrhunderte langer Vorarbeit seine

politische Auferstehung , würdig einer großen Nation von

40 Millionen gebildeter , gesitteter Menschen . Nicht der

glänzende Schimmer eines geistreichen Gedankens , einer

durch ihre Neuheit überraschenden und blendenden Idee

hat unser Volk in Bewegung gesetzt ; wir dürfen die herr¬

lichen Thaten dieser Tage als die reife Frucht einer lan¬

gen , mit treuem Fleiße gepflegten Entwicklung betrachten ;
wir dürfen darauf das Vertrauen stützen , daß das Er¬

rungene von Dauer sein werde . Deßhalb müssen wir

heute auch dankbar all der Männer gedenken , die in lan¬

gen trüben Zeiten treu aushielten , die mit köstlichem



Muthe die geistige Kraft , den nationalen Sinn unseres §
Volkes großzoaen und nährten . Unter den Vielen , die ich j
in dieser Beziehung erwähnen könnte , liegt mir hier an
dieser Stelle Einer am nächsten , der Mann , der wie kein
Anderer , zumal im Süden Deutschlands , die Herzen der
Jugend patriotisch erwärmte , der viele Jahre hindurch
eine Zierde dieses hohen Hauses war . Wir können diese
Tage nicht vorübergehen lassen , ohne Ludwig Häusser

' s zu
gedenken . ( Bravo !)

Auch die Verträge , die Sie durch Ihre Zustimmung für
unser Land zu Versassungsgesetzen erhoben haben , und
deren Zweck eS ist , die künftige polnische Gestalt Deutsch¬
lands zu bestimmen , auch sie sind nicht die glänzende
Schöpfung , wie die Phantasie oder das systematische Denken
in einem freien durch nichts erfüllten Raum , sie in küh¬
nen Rissen zu entwerfen vermöchte ; sie tragen die Spuren
der Rückstchtsnahme auf die rauhe Wirklichkeit sehr deutlich
an sich - Aber das ist ja deutsche Art , die Wirklichkeit nüch¬
tern zu erkennen und geduldig hinzunehmen , aber auch
bildend sie zu veredeln und dem treu in der Brust gehegten
Ideale näher und näher zu bringen und an dem Erfolg
ausdauernder Arbeit nie zu verzagen , und heute fürwahr ,
wo wir auf diesem Wege unendlich viel mehr erreicht
haben , als noch vor kurzer Frist die kühnste Phantasie zu
hoffen wagte , wäre klcinmüthiges Verzagen weniger am
Platze , als je . Der erste Preis des furchtbaren Kampfes ,
der in dem frivolsten Uebermuth uns aufgenöthigt wurde ,
ist schon erreicht , vor Beendigung des Kampfes die poli¬
tische Einigung Deutschlands ; mit Gottes Hilfe werden
wir auch den zweiten erringen , einen dauerhaften Frieden
und die Sicherheit gegen ähnliche Ueberfällc , wie den jetzt ,
nicht zum ersten male , erlebten . Wir wissen nicht , wie
viele schmerzliche Opfer für diesen Zweck noch gebracht
werden müssen , aber wir werden sie bringen ohne Murren .
Gerade die letzten Tage haben unser theures Heimathland
vom Throne bis in die Hütte mit Schmerz und Kummer
erfüllt , aber wir werden darum so wenig , wie unsere Brü¬
der in den andern deutschen Ländern verzagen und wanken .
Sie haben , hochgeehrteste Herren , durch Ihre volle und
freudige Zustimmung zu der von der Negierung befolgten
streng nationalen Politik uns ermächtigt und gestärkt in
der weiteren Verfolgung dieses Weges . Er wird zu dem
ersehnten Ziele der Größe und Sicherheit des Vaterlandes
führen . Ich scheine von Ihnen mit dem Wunsche , es möge
dieses Ziel bsld erreicht sein in einem ehrenvollen Frieden . —

Der Vorsitzende fordert das Haus auf , zum Schluffe
seine Gefühle durch ein Hoch auf Se . Königl . Hoheit den
Großherzog auszudrücken .

DaS Haus erhebt sich zu dreimaligem begeisterten Hoch¬
rufe , worauf der Vorsitzende die Sitzung schließt .

Vom Kriegsschauplatz .

Straßburg , 19 . Dez . Die „Strßbg . Ztg .
" bringt fol¬

gende Bekanntmachung des Generalgouverneurs im Elsaß ,
Graf v. Bismarck - Bohlen , vom 17 . d . :

Nachdem k»nstatirt worden ist. daß in neuester Zeit Einwohner des
Elsaß und von Deutsch -Lothringen in größerer Anzahl sich aus dem Lande
entfernt und nach Frankreich begeben haben , um daselbst Dienste gegen
die deutsche Armee zu nehmen , so ist es nolhwendig geworden , alle
waffenfähigen Mannschaften des Generalgouvernements - Bezirks in dem
Alter von 17 bis 40 Jahren einer Kontrole zu unterwerfen . Zu dem
Ende wird in allen Ortschaften ein namentliches Verzeichniß aller
männlichen Einwohner dieser Altersklasse aufgestellt werden

Den in diese Verzeichnisse auszunehmenden Personen ist fernerhin
das Verlassen ihres Wohnsitzes zu Reisen nach anderen Orten de« Ge¬
neralgouvernements - Bezirks nur dann gestattet , wenn sie im Besitze
eines Passierscheins sind , welcher nur an vollkommen unverdächtige
Personen , die über Ziel und Zweck der Reise sichere und zuverlässige
Auskunft zu geben vermögen , und nur für eine bestimmte Zeit cr-
theilt wird .

Diejenigen Personen , welche, diesen Bestimmungen zuwider , sich ohne
Erlaubniß der betreffenden Behörden aus dem Lande entfernen oder
innerhalb der in hem Passierschein bezeichneten Frist nicht zurückkehren ,
Hades die Beschlagnahme ihres Vermögens zu gewärtigen , event . wer¬
den die Verwandten und Angehörigen derselben mit ihrer Person und
ihrem Eigenthum sür sie in Anspruch und mindestens in eine denck
konkreten Fall und den Verhältnissen entsprechende Geldkontribution
als Strafe genommen werden .

— Paris . Der „ Rh . Kur . " bringt folgende Ueber -
fetzung eines Briefes aus Paris , 13 . d . , aus dem bei
Sinn niedergefallenen Ballon :

Madame A . Ich habe die Ehre , mein Letztes vom 7. fortzu¬
sitzen . Di - Lage ist immer dieselbe . Da e» den ersten militärischen
Operationen nicht gelungen ist , die Blokade zu durchbrechen , werden
energische Maßregeln ergriffen und die Operationen » erden wieder be¬
ginnen mit einem kräftigen , verzweifelten Ausfälle , um die Blokade
zu brechen , denn daSElend macht sich jetzt doppelt fühl¬
bar durch den Hunger . Ich glaube , diesmal werden wir befteit oder
wir müssen uns ergeben . Aber nachdem so viel geschehe« — bei allen

Entbehrungen nichts zu erreichen ! ES kann noch halten bis zum 1 .
Januar , wenn nichts genossen wird als Brod und Wein . Bis gegen
dar Ende des Monats ist noch Pferdefleisch vorhanden , zu 40 Gramm
» Person . Da « ist die Lage . Die Schlacht , welche morgen oder später
stattfinden wird , wird eine der blutigsten sein , welche man je gesehen .
Das sind die Aussichten der Preußen , welche die lateinische Race aus¬
rotten wollen ( I) . Warten « ir in Geduld , Vertrauen aus Gott , der
Frankreich beschützt. Ich hoffe , daß Sie alle »erlangten Artikel , so¬
wie alle Sorten fabrizirt haben werden , damit Sie im gegebenen
Augenblick Papier in Quantität hieher versenden können , denn es
weiden Massen nöthig sein , die Geschäfte werden sogleich wieder be¬
ginnen , sobald die Blokade gebrochen ist. Genehmigen Sie rc. —
T » n b r c t . s

An Madame I . M , Aussedat , Papiersabrikantin in Annecy , Ober -
isvoyen .

— Ein Versailler Berichterstatter der „Kreuz -Ztg .
"

schreibt unterm 14 . d ., daß die Aeußerungen de« jüngst
Lllrückgewiesenen Schwarms von Deserteuren über die

Zustände in Paris sehr von einander abweichend ge - >
lautet hätten , und fährt dann fort : !

Immer aber bleiben folgende übereinstimmende Aussagen aufrecht
stehen : Unerträgliche Gleichmäßigkeit oder Gleichartigkeit der übrigens
immer noch vollkommen ausreichenden Rationen : Brod , Zwieback ,
Pökelfleisch und Wein , — Mißtrauen in die Führer , — Haß und
Streitigkeit zwischen Linie , Moblots und Nalionalgarden , Kälte und

Hoffnungslosigkeit . Nach dergleichen Mittheilungen müßte man die

Uebergabe von Paris nahe bevorstehend halten . Dagegen sind vor¬
gestern Abend einige Herren des diplomatischen Korps , welche bis jetzt
noch bei der Pariser Defensionsfraction ausgehalren , unter ihnen auch
der Kaiser ! . Russische General Fürst Wittgenstein , aus der Stadt in
dar Hauptquartier gekommen , und erzählen Jedem , der es hören will ,
das direkte Gegentheil . Alle Lebensmittel noch vollauf , Stimmung noch
vortrefflich ; sür Geld kann man ohne Ausnahme Alles haben ;
Theater offen , noch 70,000 Pferde zum Verzehren , in Summa : noch
Monate langer Widerstand möglich ! Wem soll man bei so durchaus
widersprechenden Angaben nun glauben ? Dieselben Kontraste zeigen
sich in den nach Belgien gelangten Ballon - «der Taubenbriefen . In
dem einen brennt das Helle Gas der Zuversicht , im zweiten die schon
halb ausgehende Oellampe des Zweifels , im dritten herrscht das tiefe
Nachtdunkel der Resignation . Nur in dem einen Ausrufe stimmen
doch Alle überein - »tzus celu Luisse !- .

Deutschland .
** Berlin , 20 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" hört ,
die preußische Regierung sei bereit , ihre Beschwerden über
die Verletzung der luxemburgischen Neutralität , sowie
ihre Ansprüche gegen die großh . Regierung , einer schieds¬
gerichtlichen Entscheidung zu unterziehen . Die staatlich -
politische Stellung Luxemburgs wird hierdurch nicht be¬
rührt .

Die „Kreuz -Ztg .
"

, das Verhalten Luxemburgs betreffend ,
sagt : Die Luxemburger Negierung wird , da sie bei ihrer
Neutralitätsverletzuug die Rückwirkung vorhersehen mußte ,
sich nicht verwundern können , daß die Rückwirkung sofort
eintritt , ohne daß vorher der Weg diplomatischer Verhand¬
lung betreten wird . Zu einer solchen inmitten des Kriegs
sei keine Zeit . Das Interesse der deutschen Kriegführung
würde sehr empfindlich komprvmittirt werden , wenn sie
flagrante Neutralitätsvcrletzuugen lediglich zum Ausgangs¬
punkte eines langwierigen Notenwechsels gemacht , sich nicht
vielmehr sofort durch Rücktritt von den Verträgen für alle
Fälle gesichert hätte .

Badische Chronik .
^ Karlsruhe , 20 . Dez . Am 19 . b. Mts . sind , abgesehen von

den jeweils mit den Kurszügen stattfindenden sehr zahlreichen kleineren
Transporten , folgende Ertrazüge zu militärischen Zwecken über die
badische Bahn abgesertigt worden : ein Proviantzug mit Ochsen , ein
Erbswurstzug , ein Zug mit Ersatzmannschaften nach Ludwigshafen ,
ferner ein bayrischer Sanitätszug mit 230 Verwundeten nach Stutt¬
gart , ein Zug mit 1075 Gefangenen nach Ulm , und 300 Mann nach
Danzig , und ein Zug mit 450 Gefangenen nach Königsberg und 400
Gefangenen nach Magdeburg von Ludwigshafen .

/ X Karlsruhe , den 20 . Dez . Die Königl . bayr . Feldpost wird
sich vom 25 . d . M . an auch mit der Beförderung von Privat -
päckereien an die Königl . bayr . Truppen vor Paris
und in Orleans befassen . Jede einzelne Sendung darf das
Gewicht von 4 Pfund nicht überschreiten , soll in der Größe nicht er¬
heblich über 13 Zoll lang , 6 Zoll breit und 4 Zoll hoch sein , muß
eine dauerhafte Verpackung in feste Leinwand oder Wachsleinwand
haben und ist mittelst einer , die vollständige Adresse enthaltenden
Korrespondenzkarte , welche auf der Sendung in , vor Ablösen oder
Zerreißen sichernder Weise aufzuheften oder aufzukleben ist und auf
der auch der Absender sich

' namhaft zu machen hat , zu versehen .
Flüssigkeiten , erplodirende Stoffe und Lebensmittel , sowie alle leicht
dem Verderben unterliegende Gegestände , sind von der Beförderung
ausgeschlossen . Die Sendungen dürfen keine Werthangabe enthalten ,
nicht mit Postvorschuß belegt sem und müssen bei der Aufgabe mit
18 Kreuzer das Stück frankirt werden . Die Großh . Postanstalten sind
angewiesen , sslche Sendungen von bezeichnetem Tage an zur Beför¬
derung anzunehmen .

8 Mannheim , 20 . Dez . Lurch den gestern Abend kund ge¬
wordenen Tod des Obersten unseres zweiten Grenadierregiments ,
v . Renz , sind viele Kreise der hiesigen Einwohnerschaft schmerzlich
berührt worden . Als tüchtiger Soldat hat er zwar das schöne Loos
gefunden , im Siege den erkämpften Boden zu decken , aber hart trifft
der Schlag seine Familie , hart die Mannschaften seines Regiments ,
denen er auch bei strenger Handhabung militärischer Zucht ein väter¬
lich fürsorgender Führer war . Möge der frische Lorber auf seinem
Grabe grünen !

Verlustliste der Großh . badischen Feld -Diviston .
( Vom Großh . Kriegsministerium mitgetheilt .)

5 . Infanterie -Regiment . Gefecht briChateauneus ,
3 . Dez . 1 . Bat . 1 . Komp . Glöckner , Beuj . , Lazarethgeh . , a . Un¬
termünsterthal , A. Slaufe » , verm . Slrub , Bernh . , MuSk . u . Hilfs -
krankentr . , a . Oberberzen , A . Breisach , verm .

2 . Komp . Bodcnweber , Friede . , Lazarethgeh . , a . Seefelden , A .
Müllheim , verm . Brandlin , Alois , Hilfskrankentc ., a . Jstein , A. Lör¬
rach , verm .

2. Bat . 5 . Ko mp . Böttler , Nikol . . V -rbandzeugtr . , a . Kürze « ,
A . Lahr , verm . Lachenmaier , Paul , Verbanbzeugtr ., a . Kappel , A .
Neustadt , verm . Kattenbach , Frz . Jos . , Hilfskcankentt . , a . Waldkirch ,
vermißt .

6 . Komp . Röttl , Pet ., Lazarethgeh ., a . Reilingen , A . Schwetzin¬
gen, verm . Großklaus , Joh , Hilsskrmikentr . , a . Jhringen , A . Brei¬
sach , verm . Maych . Math . , Hilft krankentr ., a . Eulbach ^ A. Staufen ,
verm . Person , Theod ., HilfSkrankentr . , a . Niugsheim , A. Eltenheim ,
verm . Moser , Otto , Verbanbzeugtr ., a. Biederbach , A. Waldkirch ,
vermißt .

Füsilierbataillon . 9 . Komp . Müller , Binz . , Trainsold ,
a. Endenburg , A. Schvpsheiw , verm . Martin , Rupp ., a. Denzlingen ,
A. Freiburg , verm . Wirlser , Fel ., Verbandzeugtr .. a . Unteribcnthal ,
A. Freiburz , verm .

10 . Komp . Uhl , Jos . , Gefr . u . HilfSkrankentr ., a . Mühlenbach ,
A . Wolsach , verm . Nußbaumcr , Ernst , HilfSkrankentr . , a . Dattingen ,

A. Müllhrim , verm . Rösch , Jof . , HilfSkrankentr . , a . Jnzlingen , A .
Lörrach , verm . Herbstritt , Berth , HilfSkrankentr . , a. Ettenheimweiler ,
A. Euenheim , verm . Sensl , Friede . , a . Schlierigen , A . Müllheim ,
vermißt .

11 . Komp . Fleck, Wich . , Lazarethgeh ., a . Buhlingen , A . Emmen¬
dingen , verm . Brumzarlner , Ant . , Verbandzeugtr ., a. Engelschwand ,
A. Waldshut , verm .

12 . Komp . Mellai , Jak . Krdr ., Verbandzeugtr . , a . Weil , A .
Lörrach , verm .

6 . Infanterie - Regiment . Gefecht bei Vendenesse ,
3. Dez . — 3. Komp . Gassenschmidt . , Joh . , a. Neuglashütte , A .
Neustadt , verm . — Aus Patrouille bei Govrey , 10 . Dez .
4 . Kom p. Freiheit , Karl , a . Hagnau , A . Neberlingen , fch .o . v .
( Sch . d . d . r . Backen — Dijon . )

2 . Dragoner - Regiment Markgraf Max . Patrouille
bei Nuits , 3. Dez . 2. ESk . Ziegler , Ludw ., a . Hauingen , A.
Lörrach , l. v. ( Streifsch . am Rück . — bl . b . d . Esk .) . — Patrouille
beiEpernay . 5 - Dez . 2 . Esk . Kemps , Matern , Untcroff .,
a . Göppingen , A . Meßkirch , schw. v. ( Sch . a . Hals — Dijon ) .
Wetzel , Gottl ., aus Grenzach , A . Lörrach , verm . — Patrouille
bei Barges , 10. Dez ., 2 . Esk . Wühler , Jak . , Gefr . , s . Rei¬
chenbach , A. Gengenbach , schw. v . u . auf d . TranSp . gestorb . ( Sch .
in den Unter !.) . Patrouille bei Barges , 11 . Dcz . 2 . E » k.
Griesbach , Jul . , Gefr ., a . Karlsruhe , verm . Schottmüller , Leop. , a .
Spessart , A . Heidelberg , verm . Kirchner , Heinr . , a. Heidelberg , verm .

3 . Dragoner -Regiment Prinz Karl . Auf einer Pa¬
trouille von Longvie nach Gevrey , 9 . Dez . 1 . Esk . Leip -
heimer , Alf ., a . Karlsruhe , verm . ( später in Gevrey verw . aufgefun¬
den — Sch . in d . Schenk .) . — Auf einer Patrouille zwi¬
schen Noiron und SavongeS,9 . Dez . Kirner , Gabr ., Gefr . ,
a . Onsbach , A. Waldkirch , verm .

Sanitäts -Detachement . III. Zug . — Sendung nach
Vendenesse , 7 . Dez . Hirt , Konr . , Unteroff . , a . Dürrheim , A .
Villrngen . Wrisser , Ferd . , Gefr ., a . Obereschbach . A. Villingen . Glück ,
Franz , Trainsold . , a . Kappel , A. Ettenheim . Günther , Bapt ., Train¬
soldat , a . Zähringen , A . Freiburg . ( Vorstehende Vier wurden zu Re¬
cherchen über ^ ie in Vendenesse zurückgebliebenen verwundeten Offi¬
ziere und Mannschaften entsendet und sind nicht wieder zurückgekehrt .)

Nachschrift .
^ Berlin , 22 . Dez . Offizielle militärische

Nachrichten .
1 . Versailles , 20 . Dez . An der Loire setzten am 20 .

die Kolonnen des linken Flügels den Marsch auf Tours ,die des rechten ans Le Mans fort .
An der Straße von Orleans bis Blois befinden sich

mehr als 6000 franz . Verwundete , welche von ihrer Armee
ohne jeden ärztlichen Beistand zurückgelaffen wurden .

Die über Ham vorgerückten Kolonnen haben den Rück¬
zug des Feindes aus dortiger Gegend konstatirt .

v. Podbielski .
2 . Dijon , 20 . Dez . Am 18 . sehr hartnäckiges , fünf¬

stündiges siegreiches Gefecht der badischen ersten und zwei¬
ten Brigade bei Nuits .

Feind hatte 2 Marschlegionen aus Lyon , das 32 . und
57 . Marschregimmt , Mobilgarden und FranctireurS und
18 Geschütze , etwa 20,000 Mann unter General Cremer
im Gefechte , vertheidigte sich in starken Positionen sehr
energisch und zog sich nach Wegnahme von Nuits bei ein¬
tretender Dunkelheit südlich zurück .

Bravour der diesseitigen Truppen wahrhaft ausgezeich¬net . Diesseitiger Verlust leider bedeutend : 13 Offizieretodt , 29 verwundet , darunter General v. Glümer und
Prinz Wilhelm von Baden leicht , etwa 700 Mann todt
und verwundet .

Der Feind verlor viele Offiziere und über 1000 Mann .16 Offiziere , 700 unverwundete Gefangene ; ein großes
Gewehr - und Munitionsdepgt , 4 Lafetten , 3 MunitiouS -
wagen , zahlreiche Waffen wurden erbeutet . — v. Werder .

B ^rn , 20 . Dez . ( A . Z .) Die Motion Scherer betref¬
fend den Erlaß eines Ncutralitätsgesetzes ist vom Na -
tionalrath mit großer Mehrheit verworfen worden .Der Ständerath ratifizirte den Bodensee - Gürtelbahn -
Vertrag .

Brüssel , 21 . Dez . Mittheilungcn aus Lille vom
Unterpräfekten aus Vervins besagen , 1200 Preußen
seien , nachdem sie Marle bombardirt , im Anmarsch aufVervins . ( Beide Städte liegen an der Eisenbahn -Linie
Paris -Soissons -Laon -Brüssel .)

Bern , 19 . Dez . Der Nationalrath genehmigte unter
Erneuerung bezüglicher Vollmachten die vom Bundesrath
getroffenen Maßregeln für Handhabung der schweizerischen
Neutralität .

Florenz , 19 . Dez . ( A . Z .) Der König wird Weih¬
nachten in Turin zubringen . — Die Bischöfe und Kapi¬telvikare von Turin , Vercelli , Genua und Mailand über¬
sendeten dem König eine sehr loyale Adresse wegen Bese¬
tzung Roms , welche der weltlichen Herrschaft nicht Er¬
wähnung thut .

* Die französische Regierung verbreitet über die Affaire
von Nuits folgende Nachrichten :

Bordeaux , 20 . Dez . 24,000 Preußen mit elf Batterien haben
am 18 . d. Nuits angegriffen und nach einem hartnäckigen Kampfe ,welcher bis 5 Uhr dauerte und ihnen empfindliche Verluste beibrachte
genommen . Unser - Verluste sind , wenn auch empfindlich , doch viel
geringer . (24,000 ! ? — cs war bekanntlich nur eine Brigade .)

Bordeaux , 20 . Dez . Auf das wiederholte Drängen ver¬
schiedener Negierungen wird sich Frankreich an der Kon¬
ferenz in London vertreten lassen .

verantwortlicherRedakteur : vr . Z . Herrn. K r v e n l e i n.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 22 . Dez . 4 . Quartal . 121 . Abonnements -

Vorstellung . Der Prophet , große Oper mit Ballet in 5Akten , von Meyerbecr . Anfang 6 Uhr .



» T .9A . Karlsruhe . Meinen

auswärtigen Freunden und Bckann -

M ten gebe ich andnrch die Trauerkuüde ,

-Z daß mein einziger , unvergeßlich tbcu -

Sohir ^ Freiherr Ferdinand

E ^ ,von De gen selb , Sec .-Lientenant

im Großh . badischen 2 . Dragvnerregiment ,
in dem Gefecht bei Nuits am 18 . d . M . ge¬
blieben ist .

Um stille Theilnahme bittet ,
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1870 ,

Auguste Freifrau v . Degenfeld ,
geb . Gräfin Spaneck ._

T .902 . Karlsruhe . Tiefbe -

» trübt benachrichtigen wir unsere

Freunde und Bekannten , daß nach
einer uns aus Gray gewordenen

Mittheilung unser innigst geliebter
guter Gatte und Vater , der Großh .

, . z. Professor und Hofmaler Feodor

Dietz , am 18 . d. M . in Folge eines Herz¬

schlags plötzlich verschieden ist .
Karlsruhe , den 20 . Dezember 1870 .

_
Die Hinterbliebenen .

— T .306 . Karlsruhe . Mein ge-

liebter Sohn Hermann Waag ,
'ks Premieurlieutenant und Adjutant im

!ß Großh . 2 . Grenadierrcgiment König
von Preußen , ist im Gefecht bei

Nuits am 18 . d . M . gefallen .
Allen an seinem und meinem Ge¬

schicke Theilnehmenden bringe ich dies hiermit

zur Kenntniß .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1870 .

Generallicutenant Waag .

T .895 . Nr . 5391 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausbildung von Kra .ckcnwärterin -

nen betreffend .
Wir beabsichtigen gegen die Mitte Januars wieder

zwei Unterrichtskurse zur Ausbildung jvon Kranken -

wLrtennnen zu veranstalten , verbunden mit praktischen

Hebungen in der Krankenpflege , wie auch in deu Ge¬

schifften des Haushalts in Krankenanstalten .
Der Unterricht , an welchem auch in den Lazarethen

beschäftigte , mit Beginn des gegenwärtigen Krieges neu

zugegangene Wärterinnen sich belheiligen können ,
dauert etwa zwei bis drei Monate , und cs sollen die

Kandidatinnen , soweit erforderlich und tbunlich , rm -

cntgcldlich lheorensche und praktische Unterweisung ,
Wohnung und Verköstigung erhalten , und es können

die Echulenniieu nach vollcndc '.em Kurse bei nachge -

wicsenec Befähigung im Dienste des badischen Frauen -

vereius in Spitälern und Lazarethen Verwendung
finden , wobei ihnen bei freier Station Gehalte nebst
Remunerationen bis zu jährlichen 190 fl . zu Theil
werden .

Bewerberinnen , welche das 21 . Lebensjahr zurück-

gelegt und das 40 . nicht überschritten haben und zur
Dienstleistung am Krankenbette im Geiste christlicher
Liebe und Erbarmung sich stark genug glauben , und in

diesem Berufe sür sich oder zu Gunsten ihrer Angehö¬

rigen eine Lebensstellung erringen wollen , — werden

ersucht , unter Anschluß des Zeugnisses eines Arztes

über körperliche Tauglichkeit , Auffassungsvermögen
und Schulkennmisje , ihrer Heiinalbsbehörde über seit¬

herige sittliche Führung , sowie eines GeburtSzeugnisieS
beim Unterzeichneten Komitee alsbald und längstens
bis zum 10 . k. Mts . entweder selbst oder durch Vermitt¬

lung von Behörden und Vereinen sich anzumelden .

Für Gesuche aus dem Kreise der gebildeten Stände

bedarf eS der oben verlangten Nachweise nicht ; das

Komitee behält sich rücksichtlich Dieser nähere Informa¬
tion vor .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1870 .
Das Centralknmitre

- es badischen Frauen - Vcreins .
E . Vierordt .

In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Eine Osterseier .
Predigten und Reden

von

K . W . Doll ,
Hofprebiger in Karlsruhe.

Preis 54 kr.
Elegant gebunden 1 fi . 15 kr.

G . Brann '
sche Hofbuchhandlung

in Karlsruhe .

T .39 .10 . kdsllWLtiLcks

8 « I » I » S r L S N
sofort gestillt ,

gelindert und gänzlich gehoben
durch die

präparirlo uraorikurrisolis IVstte

vonMVDVV , Verkauf in R o l l e n u . Packeten ,
— ( bei nervösen Zuckungen inr ' Gestcht , Drüsen , HalS -

und Zahnschmerzen ist die VVsite in Packerei , zu

verlangen , — bei ktieumstismus in den Gliedern

die Watt » inRollen anzuwenden .) —

Preis AS ktr . ldllitrt .

^ .rrrsricrarrs K-nli -Lortt - litztiicl speciell zum
Einreiten gegen Gicht .

Pr is 28 » nck SS kr .
Sicherheit u . Schutz vor Fälschungen gibt allein

das Wappenpaient und der Name

Lenk . 4 . ll . 8ÖI . VI . tlenevs .
Lclrt rv dsden :

In bei stkTK. Wald -

strahe Nr . 10 ,
( Generaldcpüt sür Dcuischland ) ;

in Bruchsal bei Fr . tkilliau , Poststraße Nr . 44 ;
in Freidurg i . Br . bei Wm . Rost , vorm . E . Sicken¬

berg er , und bei Julius Rotzingrr , Münster¬

platz .

I .84SL .

r L. öl viel «
' Ist ' 8 HM iloliMiliMttiiiiliL! :

! » i » ^

^ empüestlt idr reicdes Lager von litersriscden restgesollenken jecker ^rt . ^

z Illustrii -tS Ols -ssiLer . z
! rluZfenäselirii

'
tSH . Atlanten . O 1ol ) 6 ii . j

? Isllurisii . z
^ ^.us^ MseuälMAen sowie LusküdrliedeLLtaloZe stellen Zerne ruviensten . ^

L .863 . 2 . Zm Vertage des Uiitcrzeichucten ist so eben erschienen :

„Die Wacht am Wein.
^ Ein

Gedenkblatt
für

187 « .
Preis : 1 fl . 30 kr .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie durch den Unterzeichneten gegen franco

Einsendung von 1 fl . 30 kr . in Postmarken .

Dieses Gebenkblatt , welches , künstlerisch ausgeführt , da« vollständige , herrlich beuffche Lied : „ Die Wacht

am Mein " in Missalschrift enthält und mit einen , Bilde der Germania ausgeschmückt ist , dürfte als ein höchst

zeitgemäßes und gerade jetzt für dm Weihnachtstisch als ganz paffendes Geschenk besonder « zu empfehlen sein .

Baden-Baden » im Dezember 1870 . _
Gonstantin Wild ,

Such - und Kunst Hand ! u n g.

7 .853 .3 .

-

Lsrlsrnliv .

m/iliM lö
ÖroWti. HollielerllMeii ,

einpkeblen lriermil ilire » uks reiclilisltigste susgeststtete

^ V « II » , » » vI » t 8 » N 88 t « IIl » N 8

Ki E in korMllnn- , 613,8- , 6eäer - nnä Hol^wnurön , 6llren, . LrettauiL -MtülI , 8 A

8 Orkevrerie Okristokle , Kupier- unä laestirte Lleelltvaareu , LelenedtuoZs- K
^

geAenZtLucken aller ^rt , Ileisegrtikel , I-uxus- , kantssie - unä Lun8tA6F6u -

8tänäell , äie 8ieli kür (resckenlce eiFnev.

7,884 . 2 . Lrr! ->rnds .
811 kkstLMkenIikil

reielle - .̂uswolll neuer eleZauter OeFenstLnäe :

181 r -e » keir rsirtk r -er Ao/t/eke » ^ «/ « r eerr ,

OrMall , ? 0 !' 26l1ur > , Ii86koli6n , L1um6H8tävä6r ,

Witlleii . Helme, 8elii > av mtttelslterllel, .

Issäsr ^ aaren , kartlimerien , Lau äs 60I0M6 , Miss

bei

kneljl '
ickkMlr 6 .

« o » 1e1vr » nten Meiner kiinIsNelien <l « 8 « rosskvrLvs » .

T .908 . Die

! Fahrer Grschüstskaleuder j
^ für 1871 ^

Un der G .
! ilt Akielsruhe . . ^

WW

T 907. Karlsruhe ,

Gesuch .
Der Unterzeichnete Bern, , sucht auf 23 . Juli näch¬

sten Jahres einen Wirihichaflspächlcr ( zugleich Haus¬

meister ) . Gefällige Offertm beliebe man Langestraße
Nr . 87 im Laden abzugeben , woselbst auch die näheren

Bedingungen zu erfahren sind .
Die ArbciterbildunMerein Karlsruhe .

W r t t m a n n .

H L.77V.H. Karlsruhe . Las

Piano - Forte - Lager !

vom

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Herrenstr . 3l ,

empfiehlt eine reiche Auswahl neu cinzetreffenerl
Instrumente aus den ersten Fabriken in

Berlin , Leipzig öc Stuttgart
unter mehrjähriger Garantie zu Fabrikpreisen .

T .853 . 2 . Karlsruhe .

Wohnungenzu vermiethen !
Sogleich beziehb « r !

und auf 23 . Januar 1871 oder später,
in den besten Lagen , und vorzüglichen Einrichtungen ;

in den Größen von 4— 10 Zimmer» und Zuge-

Hürde ;
ferner mehrere Herrjchastswohmmgen mit Salon

und tz—12 Zimmern und Zugrhörde , Stallung und
> Remisen rc.
durch Vermittlung des

Halldklsagentur- « . Lommillionrgtjchästtrvon
! Franz Perri « Sohn .

L .V72. 2 . Karlsruhe .

Flügel,
Bechstciii , kaum 2 Monate
gespielt , soll cingetretener

_ Verhältnisse wegen veräu¬

ßert werden . — Derselbe kostete ( Fabrikpreis ) 586

Thaler und wird um 450 Lhaler abgegeben , — Ern -

zuschen arnd unter mehrjähriger Garantie zu beziehen
bei H , Dögelin , Lammstraße 3 , Karlsruhe .

T ,809 . Pforzheim .

Eselin -Verkauf .
Eine milchgebenve Eselin mit Jun¬

gen ist billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei Maurermeister

Minister in Pforzheim .
T871 2 . Mannheim .

Für Armeelieferanten und
Jntendanturen .

Gebrüder Blumeusteio in Mannheim , vir « vis

dem Zeughause , empfehlen ihr Lager in
Strvhsäcken ,
Hafersäcken ,
Mehlsäcken ,
Waggonsd ĉken .

und liefeur auf Bestellung in kürzester Zeit .
» »' i , iirNMBK '

Slrufrechtspstege .
Ladungen und Fahndungen.

S .8S0 . J .Nr . 5140 . Offen bürg .
Großh . bad . Division . >1. Jnfanterrebrigade .

Der Rekrut d«S 4 . Jnfanierieregiment « Julius

Hcrbstreith von Ettenheimweiler , Amts Ettenheim .
besten Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , wi -^ hier¬
mit ausgefordert , sich

binnen 3 Wochen
beim Kommando des 4 Infanterie - Ersatz - Detache¬
ments in Rastatt zu stellen , widrigenfalls da « Deser -

tionsverfahicn gegen ihn eingcleilei werden wrrd .

Osfenbmg , den 19 . Dezember 1870 .
Großh , Landwehr -Bezirks -Kommando Offenburg

Nr . VI .
S .818 . J .Nr . 8247 . Rastatt . Der dem 4 . In¬

fanterieregiment Prinz Wilhelm zugetheilte Train -

Dragoner Anton Zink von Sasbachwalden ,
dessen Aufenthalt z . Zt . nicht ermittelt werden kann ,
wird aufgesvrdert , sich innerhalb

dreiMonaten
zu stellen , unter dem Bedrohen , daß er im Falle seines
unentjchuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬

dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde .

Zugleich wirb dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Rastatt , den 16 . Dezember 1870 .

Großh . bad . Divisions -Gericht .
Der

DivifionS -Auditeur ,
Rehm ,

Oberauditeur .

Im Lauf des vori -

Dcr
Divifions -Comm .andeur :

I . A. :
I . B . d. G . :

Schellenberg ,
Oberst und Festungskom¬

mandant .
S .868 . Emmendrngen .

gen Monats wurden in Malterdingen , angeblich von
einem gewissen Josef Fischer aus dem Elsaß , zwei
Pferde , Braune » , nebst einem Wagen mit Dielmge -

stcll verkauft . Da Verdacht vorliegt , daß die genann¬
ten Gegenstände von dem Verkäufer entwendet , bezie¬

hungsweise dem Eigenthümer unterschlagen sein könn¬
ten , jo wollen Personen , denen etwa ein Fuhrwerk ge¬
nannter Art abhanden gekommen ist , ermittelt und

hierher benannt werden .
Emmendingen , den 19 , Dezember 1870 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Rau .

Erb .

Verwaklungsfachen .
Pslizeisache« .

T 892 . Nr . 9403 . L ch e r n . Der 19 Jahre
alte Nikolaus Doll von Sasbachwalden will nach
Amerika auswanlern .

Etwaige .Gläubiger desselben werden ausgefvrdert ,
binnen lOTagen

sich außergerichtlich entweder mit ihm abzustnden , oder

ihre Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird .

Sichern , den 17 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Feder .

fcdts BekannlurachungLN .
T -881 . 1 . V i l l i n g e n .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Elanttnasse des Oelmüllers Ferdinand
Bommer hier die nachverzeichncten Liegenschaften am

Donnerstagden29 . d. MtS .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im alten Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag crsolgt , wenn der SchätzungS -

preis auch nichl erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Anschlag .
4 . Gemarkung Villingcn .

1) s . Die vonStein erbaute , zwei Stock
hohe , sogenannte Oelmühle mit
Wohnung , Mühlwerk und Stal¬
lung ;

b. das aus der Mühle ruhende Wahl¬
recht mit drei Mahlgängen und

, einem Gerbgang ;
e . der jenseirs des Mühlekanal « gele¬

gene Wagen - und Holzschcpf nebst
Hsnfreibe unter einem Dach ;

ck. der Weg von der Mühle bis zur
Landstraße zwischen Villingen und
Marbach ; o, d , e und ck geschätzt
zu .

1 Morgen 68 Ruthen Wiesfcld , wo¬
von 209 Ouadratrulhen mit jungen
Bäumen bepflanzt .

3 ) 259 Ruihen Wiesseld zwischen der
bad , Eisenbahn und dem neuen Weg

4) 334 Ruthen WieSfeld und Baumgar -
ten bei der Brnnnenstube . . . .

5) 2 Morgen 396 Ruihen Acker, östlich
an der Landstraße , westlich an die
würlicmb . Eisenbahn stoßend . .

6) 3 Morgen 37 Ruihen Acker zwischen
der bad . und württemb . Eisenbahn .

MannSmatt Wiesen , der Reibe¬
wa,en .
1 Jauchert Acker auf dem Damm ,
neben Sonncnwirth Bär . . . .

L . Gemarkung Marbach .
9) 69 Ruihen Gemüsegarien . . . .

10 ) 5 Morgen 285 Ruihen Ackerfeld, öst¬
lich an die württemb . , westlich an die
bad . Eisenbahn stoßend . . . .

11 ) 329 Ruthen Ackerfeld , südlich vom
Garten , östlich Lad . Eisenbahn , west¬
lich Bcigach .

12 ) 2 Morgen Acker auf dem Bühl , neben
Helene Scherzinger und Genofeva
Barilcn .

ll . Gemarkung Rietheim .
13 ) 1 Morgen Acker unter dem Damm ,

neben Josef Hirt und Theodor Distel

2)

7)

8)

14,000 fl .

800 fl.

400 fl.

700 fl.

1,050 st.

1,050 fl .

400 fi.

350 fl.

100 fl.

2,400 fl.

400 fl-

200 fl.

380 fl.

Zusammen 22,200 fl-

Villingen , den 15 . Dezember 1870 .
Der Vollstreckungsbcamte :

I . Meyer , Nolar .

( Mit einer Beilage . )

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckcrri .
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